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„modernen Ärzte‘‘ sagt egkwitz: ‚„Ihre äarztlıche Technik, iıhr chemisches
un physikalisches Rüstzeug 1st unerhörtem Maße angewachsen, wäh-
rend ihre naturwissenschaftliche Bildung 1IMmMer mehr verflacht ist un!
weıter verflacht werden soll ' d Und WIeE eıl für die medizinıische Wissen-
schait Menschen ordert, „deren edanken der efreiung Urc den
echten Humanismus vollster Weıiıte teilgenommen aben, die zugleic
ber dem Zeitalter der Naturwissenschaifiten angehören INusSssSsen und etzten
€es keinen Augenblick daran zweiıfeln dürfen, daß die hohe Erb-
schaft des Arztpriestertums altester menschlicher Zeıten bewahren
en sagt Degkwitz „Wiıe Bruder Geıiste, der Seelsorger,
ohl den Menschen dient, ber den 1C auftf das Jenseits gerichtet hat,
und diese Haltung ellung der Allgemeinheit bestimmt, Mu
der AÄArzt ber Tätigkeit Krankenbett hinaus Diener in  - yste-
11UIN des Lebens sein.  66
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anund WertderKoedukation che Frauenkulturprogramm sucht

Standort Z9der der Tau auchDas natıonalpolitische Bildungswollen
ordert mi1ıt Nachdruck daß beim Um:- Funktionen öffentlichen Leben
bau der Volksordnung und des Staates wel1s SC muß doch zugeben, daß
die wesenhafte Verschiedenheit der Ge- das natıonalpoliıtische Bıldungswollen

ehr beachtenswerten Grundsatzschlechter die ihr gebührende Berück-
sıchtigung findet Eın sprechendes Be1i- r{rı  3 der für die katholische Men-
spiel tür dieses W ollen bietet das „deut- schen- un Bıldungslehre VOo  } jeher maß-

gebend DBEWESCH ist.che Frauenkulturprogramm der „deut- Unter dem Einfluß e1Nes die Unter-schen Frauenschaft“‘ In ıhm wiıird der
Versuch gemacht das bekannte Pesta- schiede der Menschen nıvellierenden 11-
lozzıiwort „Ich wıll die Erziehung des beralistischen Zeitgeistes hatte -l sıch
Volkes die Hand einNner Mütter legen‘“ daran gewÖhnt die Verschiedenheit der

Geschlechter als unbeachtlich vVennZUIN Leitmotiv der anzen Erziehungs-
arbeıt machen 1eses Programm nıcht gar als schädlıch nzusehen. Hier
strebt aut den Werten echten deut- lıegt 1116 Wurzel der Frauenrechts-
schen Frauentums aufbauendes umtas- bewegung. Diese setzte sich 1171 Verfolg

iıhrer Grundidee kraftvoll tür die g..sendes Bildungsprogramm Manche
Kreise der neuen Bewegung, - Erziehung un Unterrichtung

(Nationalpolitische Erzie- der Geschlechter S1in Dazu kamen WITrt-

hung S 69), sehen das ea schaftlıche Erwägungen, die dem
stärker werdenden Einströmentast völlıgen Rückführung der Tau 5l

der Frauen den Produktionsprozeßdie Famiulie., Krieck sagt „In der Ge-
erilossen Und SO stellen WILTE i dersamtheiıt der Famıilıen stellt sich das Volk

dar als c1in Gewebe Zellen Die Be- anzen Welt nıcht zuletzt ber ‚g

treuung des Innenlebens der Zellen ist Deutschland gl starkes Fortschreiten
der Koinstruktion festder Beruf der Frau, m1t der ıhre

Diese erhielt der etzten eıit eine€evolle Arbeit Leben des Ganzen hat
Die volle Hälfte des aseıns tällt ihr starken Auttrieb UrCc. den Rückgang
als Eigenwert Z Der Mannn aber Ver- der Schülerzahlen un die Notwendig-

mit seinem erut die Famıilıie 111 eit durch Zusammenlegung VOo Klas-
iıhrem erhältnis ZU übrigen Gesamt- ZzZu SParcnh

Mag iINan auch eine solche Es drängte sıch daher geradezu auf
Scheidung der Aufgabengebiete als : die rage der Koedukation allseıtig und

gründlıch prüfen Das geschiehtgroße Vereinfachung e1nes verwickel-
ten Sachverhaltes ansehen das deut- soeben erschienenen uch „Ge-
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schlechtertrennung oder Geschlechter- lage Nau und 117 einzelnen festzustel-
mischung? Beıträge ZU) oedukatıons- len Dies geschieht 1 dem Beitrag „Zur
problem (Pädagogischer Verlag, Düs- Rechtslage der Koedukation“, dem

Dr aul es auf Grund deseldortf 1933), das Schröteler 11  -

Verbindung In ıt andern Fachleuten her- authentischen Materials die schulrecht-
ausgab lıche Lage den einzelnen Schularten

Das rasche Hortschreıiıten der Ge- und Ländern un Schröteler dıe
schlechtermischung den deutschen kiırchlichen Bestimmungen ININEN-
Schulen wıird 1112 Beıtrag ‚Koedu- stellt Die staatsrechtlichen Regelungen
katıon Lichte der Statistik““ Vo L1 den verschiedenen deutschen Ländern

Grosse Lordemann eindrucks- ZEISCN urchweg n starkes Nachgeben
voll nachgewıiesen Es SC1ICH LUr EINISC des Ministeriums gegenüber dem Draäan-
charakteristische Angaben hıerherge- SCH, das VOoO den verschiedensten Seiten

her der Kıchtung aut die Koeduka-
In den Volksschulen werden auf tı1on eingesetzt hat

dem ande, W 1€e nıcht anders Z U ar- Man hat diese Ausdehnungs-
bestrebungen der Geschlechtermischungten, weıstestem Umfange (in Preußen

mehr als 90° /9 der Klassen) Knaben ange eıt sehr stark un!: bisweilen fast
un Sdchen II! unterrichtet, ausschließlich den Gedanken 1115 eld
den Städten schwankt die ahl Zzwıschen geführt die KXınder würden durch das
1/6 (Bayern) und 1/3 (Preußen) der Klas- Zusammenleben der Schule sittlıch
51 Bemerkenswert 1ST daß fast geiährdet ÖOhne ZU verkennen, daß solche
allen deutschen Ländern den etzten Gefahren vorhanden sSind WUTr:  de ein VOo

Jahren 116 ZU Teil erhebliche Ste1i- hier aus geführter Abwehrkamp{f doch
gerung der ahl der gemischten Klassen 5 entscheidenden Punkte der Frage

den Städten testzustellen ist KHür dıe vorbeisehen Ausschlaggebend ist viel-
mıttleren Schulen ergibt iıch daß mehr, ob Mann und FKFrau 111 ıhrer Kıigen-

Preußen I03I1 46,4° /9 der Schüler und art erhebliche aturhatfte Unterschi:ede
3497° 0 der Schülerinnen gemischte Schu- aufweisen diese Unterschiede wert-
len besuchten Die höheren Schu- voll sind fÜür die einzelnen, für die Ge-
len Preußen wurden 1032 VO 105- samtheiıt und für dıe Kulturgestaltung,
gesamt 1706 994 Mädchen besucht davon und ob S16 groß sınd daß S16 1nNe

11  - öffentlichen Knaben- getrennte Erziehung der Geschlechter017
schulen das iınd 7,3°/0 Diıese Mädchen wenigstens VOo bestimmten eit-
machten 4‚6°/ 0 der Schülerzahl Kna- punkt verlangen.
benschulen IS Die Klärung dieses wesentlichenDie Mädchenfrequenz
an Knabenschulen [1 Preußen ist VO  } dıffierenziell anthropologischen Problems
1023 bis 1032 auf mehr als das Vierfache wurde ganz 1 Siıinne der SCTCE eit

beherrschenden Phılosophie und äda-angewachsen 45 9 /0 der Knabenanstalten,
der Grenzmark g 5,7  0> hatten gogik zunächst fast ausschli;eßlich VO

Jahre IQ3I1 Mädchen aufgenommen den diferenziellen Geschlechterunter-
In den andern deutschen Ländern lıiegen schieden, also VO Subjekt her, versucht
die Zahlen abgesehen VO  e} Bayern, In der "Lat hat die umfangreiche, noch
urchweg noch höher In Mecklenburg- 11 Fortschreiten begrifene psycholo-
Strelitz und Thüringen besucht ungefähr gische Forschung, kann geCcn mi1t
dıe Hälfte der ädchen auf höheren jedem neuen Ergebnis das Bestehen sol-
Schulen Knaben- oder Koedukatıions- her Unterschiede zwiıischen Mann und
chulen Im anzen darf Sagen, daß Frau nachgewiesen Sie entdeckte die
bis 1031/32 allen Ländern und allen Verschiedenheiten S( deutlicher, als
chularten wachsende "Tendenz ZUXT ıch VO einer atomistischen Unter-
Gemeinschaftserziehung bestand suchung einzelner Fähigkeiten der Aut-

Dieses Fortschreiten der Koedukation hellung des gesamtpsychologischen Ver-
findet SC1INeEN Niederschlag, W nıcht haltens VOo  - Mann un Tau zuwandte.
verwunderlich 1ST, auch 89l der Gesetz- Damıiıt kam VOo der Obertfläche
gebung der deutschen Länder Zum iner tıetfer den Persönlichkeitskern
ersten Mal 151 17  - dem erwähnten Buche heran un tellte hiıer Wesen liegende
der Versuch gemacht worden, dıie ehr Unterschiede erheblicher Art test Wenn
verschı:edene un: verwickelte Rechts- C1INE allgemeın anerkannte Formel für
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diese Versci:iiedenheiten auch heute viel- s1e Prinzip wird, immer eın Index
leicht noch nıcht geboten werden kann, für den Niedergang der Geistherrschaft,unterliegt die Tatsächlichkeit solcher ein Absinken der Kultur.“
Differenzen doch keinem Zweifel mehr. Das Eintreten ur  &s die Geschlechter-
Vor allem der Vorstoß in eiıne metaphy- trennung in der Schule, soweit s1ie prak-sisch unterbaute Psychologie beweist tisch möglich ist, erfließt also nıcht
die Verschiedenheit 1m etzten Sein der einer falschen Ängst Uun: us einem
Geschlechter. Mangel an Mut W agnıs, sondern

Von dieser Forschungsarbeit gibt - aQaus der tiefen ethischen Verantwortung,
die WIr für die individuelle Menschen-wohl die einle1tende AÄArbeit Vo hrö-

teler: 99  1€ augenblickliche Lage des gestalt aber iın noch höherem Maße für
Koedukationsproblems‘“‘, Wwıe  n der alle den Ausbau einer reichen und möglıchst

tiefen ultur haben. Wenn die kırch-KEınzelergebnisse gut sichtende un
sammentfassende Autfsatz VO Dr. liıche Gesetzgebung ıch die KOo-

c  S „Das Problem der Geschlechter- edukation gewandt hat, fut sS1e  BA VOT
rennung 1 Lichte der gesicherten Er- em deshalb, weiıl die katholische Kırche
gebnisse der dıfferenziellen Geschlechter- iıch bewußt ist, daß eh38  _ die Aktivierung
psychologie‘‘, Kunde Aus diesen Dar- der lebendigen und verschiedenen Kräfte,
legungen ergibt sıch, daß die Erziehung die Gott selber in das Wesen VO  - Mann
miıt erheblichen un wertvollen Unter- un!: HFrau legte, echte Persönlichkeit und
schieden 1m Zögling rechnen hat, und wahre Kultur ZU bewiırken veErmas.
daß VO nıer aus 1ne Ablehnung der Jose{f Schröteler SE
Koedukation durchaus nahegelegt ist

Aber SO wertvoll diese psychologi-
schen Untersuchungen uch eın mögen, Idyllisches 1m arten nner-
S1e alleın können das Problem nıcht ZULC amp der egenwa
Entscheidung bringen. rst als die Phıi- In dem gewaltigen Rıngen des Augeri-
losophie un Pädagogik die „Wende ZU: blicks, die führenden Männer des

Staatslebens miıt wuchtigen Streichen:Objekt“ machten uUun:! infolgedessen uch
die Aufgaben un Ziele des Menschen altersgraue, morsche Bauten in Irüm-
als wesentlich un!: mıit einem unabweis- InNner schlagen un! mıit heroischem Griff
baren Anspruch auftretend erkannt WUrTr- NEeCUC Gebilde schmieden, das Schick-
den, öffnete 1C der Blick für die 'To- sal des deutschen Oolkes nach ihrem
alıtät der Lösung. Die Frage der KO- Mythos gyestalten, trıtt naturgemäß
edukation weiıtete sıch einem kultur- die nolitische un wirtschaiftliche Neıte

des Geschehens aın fühlbarsten iın diephılosophischen Problem aus,. elchen
Beitrag eisten Mann un HFrau tür die Erscheinung. Doch über diesem Gewoge
Gestaltung einer möglichst reichen un der großen Umwälzungen, 1n dem einst

VO Kratt strotzende Parteien VeCI-hohen Kultur? Dieser rage geht der
tiefdringende Beıitrag Vo  «} Schwester schwinden un mächtige ÖOrganısationen
Thoma Angelıca Walter: „KO- umgeschmolzen werden WIie das Erz in

den Hochöfen, dürten WIr jene stilleedukatıon und Kultur“, nach. Es zeigt
siıch, daß 1in der "Cat ine Verarmung Arbeit nıcht übersehen, die miıt gleichem
und Verflachung der Kultur eintreten Lebenswillen der Erneuerung des häus-
muß, Wenn die seinsrhythmische Span- lichen Glückes ın der Familıie gew1ıdmet

WIrd.NUuNg zwischen den Geschlechtern, die
auf einer scharfen Ausprägung ihrer Es entspricht ja dem Grundgedanken
Eigenart beruht, ausgelöscht der auch der nationalsozialistischen Weltanschau-
Aur abgeflacht wırd Die Breiıte der ung, daß eın Volk 11LUX dann erneuert,
Basıs un: die Höhe des Gipfels, das gewissermaßen NEeEUu geboren werden
ıne geschafien durch echte, vollgeprägte kann, wWenn zZzu den urzeln seiner
Frauenart, das andere durch den oll- Krafit, ZU den Quellen seines Blutes,
endeten Mann, müssen, soll echte Hoch- ZU  — Famlulilie, zurückkehrt un diese
kultur werden, seinsrhythmisch 111l- wieder gesund un lebenstfrisch macht.
mentließen. Und diese „Frau“ Uun!: dieser EKs erscheint deshalb Wwıe 1ı1ne Idylle
„Mann‘ wachsen nıcht 1n KOo-, sondern 1 harten Männerkampfe unseres polı-
ın Se-edukation. 99  1€ Koedukation bleibt tischen Erlebens, wWas die Reichsregie-

Iung u, d, durch das Gesetz der Ehe-also immer eın Notbehelf£. Sie ist | da,


